Kurzprotokoll zum Termin Landesjagdschule Michendorf am 9.2.19 ’Jagdpachtverträge’

Es stehen in naher Zukunft bei vielen Waidgenossen Gespräche hinsichtlich Neuanpachtung bzw. weiterführenden Pachtverträgen an. Hierzu hatte der LJV Brandenburg eine Informationsveranstaltung mit Jens Ole Sendke (Justiziar des LJV Brandenburg) angeboten.

Grundsätzlich ist zu beachten :

Es besteht Vertragsfreiheit. Bedeutet, dass inhaltlich alles vereinbart werden kann, solange es sich ’auf dem Boden’ des BGB befindet.

Es wird lediglich das Nutzungsrecht an der Fläche gepachtet, hinsichtlich Aneignung von erlegtem Wild.

Das Jagdrecht kann nur in seiner Gesamtheit gepachtet werden, einzelne Wildarten ’nicht herausnehmbar’, evtl. für nicht zu bejagende Flächen keinen Pachtzins.

Unwirksamkeitsgründe, wie z.B. keine genaue Beschreibung der Grenzen im Pachtvertrag oder fehlende Unterschriften der die Genossenschaft vertretenden Personen sind unbedingt zu vermeiden.

Umfasst der Pachtzins die steuerlich abzuführende Umsatzsteuer? Steuerliche Grundsätze sind zu beachten, Kleinunternehmen etc..

Erlaubnis der Jagd-Genossenschaft hinsichtlich der freien Ausgabe von Jagdberechtigungen in jeglicher Form, also auch von Jagdgästen?

Zukünftige den Jagderfolg mindernde Ereignisse wie z.B. Verlust des Hochwildcharakters, ASP, Windkrafträder, Wohnparks und das Naturereignis ’Wolf’ (juristisch so benannt) müssen in die Pachtverträge eingearbeitet werden.

Die hier aufgeführten ‚Probleme’ sind beispielhaft benannt, jeder muss für sein Revier natürlich einen entsprechenden Vertragsinhalt erarbeiten. Ich rate dringend, vor Anpachtung, einen Fachanwalt aufzusuchen und sich entsprechend beraten zu lassen.

In diesem Sinn Waidmannsheil
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